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wendung eines zweiten Selektivanrei-
cherungsschrittes in TBG-Bouillon
konnte in den vorliegenden Untersu-
chungen jedoch nicht festgestellt wer-
den.

Alle Herden, die nach der Untersu-
chung von 60 Kottupfern als Salmonel-
la-positiv eingestuft wurden, konnten

auch nach der Aufarbeitung von zwei Gazekotschläuchen als Salmonella-
infiziert erkannt werden. Während die Sensitivität beider Methoden also
vergleichbar ist, sind der Zeit- und Arbeitsaufwand für die Gazekotpro-
benahme deutlich geringer.

Im Gegensatz zu den Untersuchungen von WICHMANN-SCHAUER et
al. (2000) war der XLD-Agar im Hinblick auf die Sensitivität dem Ram-
bach®-Agar deutlich überlegen, vor allem bei ausgeprägter Begleitflora.
Der Salmonella-Schnelltest wurde bei 49 Gazekotproben angewendet und
zeigte bei 19 Proben eine für Salmonellen positive Reaktion, die aus einem
Farbumschlag, einem positiven Latex-Test und einer erfolgreichen Anzucht
bestand. In den übrigen Fällen waren zwar Farbumschlag und Latex-Test
positiv, ein kultureller Nachweis misslang jedoch.

Im Vergleich zum kulturellen Nachweis von Salmonellen lieferte die PCR
vergleichbare Ergebnisse (Sensitivität: ca. 93%; Spezifität: ca. 90%).

Schlussbetrachtung

Für die Ermittlung des Salmonellen-Status einer Geflügelherde ist die
Untersuchung
von 2 feuchten
Gazekotproben
mindestens so
geeignet wie die
Untersuchung
von 60 Kottup-
ferproben. In der
Praxistauglich-
keit ist die Gaze-
kotprobennah-
me sogar deut-
lich überlegen.
Dabei sollten die
Gazeschläuche
vor der Proben-
nahme mit Was-
ser angefeuchtet
und anschlie-
ßend so schnell
wie möglich auf-
gearbeitet wer-
den. Eine Zwi-
schenlagerung
der Proben bei
Raumtempera-
tur ist zu vermei-
den.

Auf der Basis einer aussagekräftigen und praxistauglichen Nachweis-
methode kann gegebenenfalls zukünftig durch eine sogenannte logis-

tische Schlachtung die Kontamination von Salmonella-negativen Geflü-
gelherden während der Schlachtung verhindert werden.

Material und Methode

Die Entnahme (Abb. 1 und 2) und die Aufarbeitung (Abb. 3) von
Gazekotproben orientierte sich an der bei ELLERBROEK et al. (2001)
beschriebenen Technik. Zusätzlich wurden die Auswirkungen von unter-
schiedlichen Faktoren wie Feuchtigkeit und Länge der 7 cm breiten Gaze-
schläuche, die Lagerung der Gazekotproben und die Anwendung eines 2.
Selektivanreicherungsschrittes untersucht. Zum Salmonella-Nachweis
wurde neben der in Abb. 3 dargestellten Aufarbeitung auch ein Salmonel-
la-Schnelltest der Fa. OXOID (Salmonella-Rapid-Test) und eine PCR-
Methode (MALORNY et. al., 2001) angewandt.

Ergebnisse

In den vorliegenden Untersuchungen war die Sensitivität der Methode
bei Verwendung von angefeuchteten Gazeschläuchen und bei Aufarbeitung
der Proben am Tag der Probenahme am höchsten. Das Anfeuchten der Gaze
erscheint vor allem bei sehr trockenem Kot sinnvoll. Ein Einfluss auf die
Nachweishäufigkeit von Salmonellen in den Gazekotproben durch An-

Um möglichst zeitnah zum Schlachttermin eine Salmonel-
la-Infektion bei Mastgeflügelherden festzustellen, benö-
tigt man eine aussagekräftige und praxistaugliche Nach-
weismethode. In dieser Untersuchung konnte nachgewie-
sen werden, dass für die Ermittlung des Salmonellen-Status
einer Geflügelherde die Untersuchung von 2 feuchten Ga-
zekotproben mindestens so geeignet ist, wie die Unter-
suchung von 60 Kottupferproben.

FLEISCHFORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

Salmonellen-Nachweis in
Geflügelmastbeständen
Untersuchungen zur Nachweis-Optimierung

in Geflügelmastbeständen
Lüppo Ellerbroek, Miriam Haarmann, Heidi Wichman-Schauer und Burkhard Malorny

C O D E W Ö R T E R

Salmonellen · Geflügel · Pro-
benahme · Tupferproben ·

Gazeproben

Abb. 1 : Ausrüstung zur Probennahme im Mastbetrieb
Fig. 1 : Equipment for sampling in a fattening farm

Abb. 2 : Probeentnahmetechnik
Fig. 2 : Sampling method



dfv Job-Id:AFZ/MFW00602-0118 (16) »Juni 2002« Dat./Zeit: 19.06.02 / 10:52 Höhe: 843, Seite: 1 Bel/Proof:  PURBCK Bel.:  55 TCP:  55 Farbe:  CMYK/ Bed.: RB

118 FLEISCHWIRTSCHAFT 7/2002

gen der Wirbelsäule das Problem der Verschleppung von
Risikomaterial auf das Fleisch und von Schlachtkörper zu
Schlachtkörper nicht löst. Vielmehr wird dadurch deutlich,
wie dringlich es ist, alternative Möglichkeiten in der
Schlachttechnologie zu suchen und hinsichtlich ihrer Taug-
lichkeit zu prüfen.

Zuverlässige Verfahren zum Nachweis von Gewebe des zen-
tralen Nervensystems (ZNS) haben durch das Auftreten
von BSE an Bedeutung gewonnen. Saures Gliafaserprotein
(GFAP) stellt ein geeignetes zelluläres Markerprotein für
den Nachweis von Gewebe des ZNS dar und lässt sich mit
einem Sandwich-Enzymimmunoassay (EIA) auf Miktroti-
terplatten bei hohem Probendurchsatz, jedoch ohne Zu-
ordnung zur Tierart, detektieren. In einem Rinderschlacht-
betrieb, in welchem zur Minimierung des Kontaminations-
risikos durch Gewebe des ZNS das Rückenmark mittels ei-
ner Absauglanze entfernt wird,
wurden in einem Praxisversuch
Rinderschlachttierkörper an
unterschiedlichen Stellen auf
Vorhandensein von ZNS be-
probt. Die erhaltenen positiven
Befunde zeigen, dass die der-
zeit praktizierte Methode des
Absaugens von Rückenmark
mit anschließendem Längssä-
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Für den Nachweis von Salmonellen in Gazekotproben vom Geflügel wird
das vorgestellte kulturelle Untersuchungsverfahren empfohlen. Auf einen
zweiten Selektivanreicherungsschritt kann verzichtet werden. Aus Gründen
der Zeitersparnis kann der Nachweis eventuell auch mittels PCR geführt
werden, der Salmonella-Rapid-Test scheint für die Untersuchung von Gaze-
kotproben hingegen nicht geeignet zu sein.
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In order to identify a Salmonella infection in fattening poultry flocks as close
as possible to the slaughter date, a reliable and practicable detection method is
needed. The examination of two moist sock samples is at least as well suited to
determining the Salmonella status as the study of 60 faeces swab samples.

Abb. 3 : Untersuchungsschema
Fig. 3 : Test set up
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Herrn Direktor und Professor Dr. Karl Otto Honikel zum 60. Geburtstag gewidmet.

Durch die BSE-Problematik in Deutschland (SCHWÄGELE, 2001)
haben sowohl alternative Schlachttechnologien zur Vermeidung der

Kontamination von Schlachttierkörpern mit Risikomaterial als auch zu-
verlässige Verfahren zum Nachweis von Gewebe des zentralen Nerven-
systems (ZNS) mit Blick auf Lebensmittelsicherheit und Verbraucher-
schutz an Bedeutung gewonnen (LÜCKER et al., 2000).

In einem größeren Rinderschlachtbetrieb im nordwestdeutschen Raum
kommt zur Minimierung des Kontaminationsrisikos der Schlachttierkör-
per durch Gewebe des ZNS im Verlauf des Schlachtvorganges folgende
Technologie zur Anwendung : Nach Absetzen des Kopfes wird das Rü-
ckenmark durch Einführen einer Absauglanze in den Wirbelkanal unter


